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Steigenöe Tauchboot-Beute.
Deutscher Tagesbericht.

GroßeöHauptquartier , 24. Juni.
>)

östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
S« d« englisch-belgischen Front , zwischen Kanal
St . Quentin zeigte auch gestern die Kampftätg.
nichts Anhergewöhnliches.

Starken Feuerwelle « folgten nördlich von Warne-
ta, »od hart südlich der Scarpe englische Erkuu-
pVigsvorstötze, die abgewiesen wurden.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Am VauxmIwmUbschiliü und südlich von Filain

fett,« au dem Westufer der Aisne , in der west-
Champagne und auf der linken Maas -Seite

Mb  dir Artillerietätigkeit zeitweilig stark. Zusam-
«eaaefatztrs Wirkungsfeucr zwang die Franzosen,
tza- am 18. «>21. Juni östlich des CornilletBerges
«voanene Gelände zu räume «. Unsere Erkunder
stellte» hohe Verluste des Feindes fest.
Armee des Generalseldmarschalls Lerzog

Albrecht von Württemberg.
Nichts Neues.

Im Wytschaete-Bogen wurden von unseren Flie-
» drei Fesselballons abgeschossen. Außerdem ver-
der Gegner drei Flugzeuge.
Auf dem

Oeftliche« Kriegsschauplatz
an der

Mazedonischen Front
:Lage unverändert.

Der 1. Generalquartiermeister.
- Ludendorff.

Deutscher Abendbericht.
DB . Berlin,  24 . Juni , abends . (Amtlich.)

stur von räumlich begrenzten Stellen der Front ist
lebhaftere G efechstätigkeit  gemeldet.

ceichisch- ungarische Tagesberichte.
«WB. Wie » , 23 . Juni . Amtlich wird verlaut-

krt:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

8» der Gebirgsfront und in Wolhynien lebte das
dliche Artilleriefener vorübergehend auf . Die

«» haltende Beschießung im Raume von Brzezany
tarrb« von unseren Batterien kräftig erwidert.
Ztalirnischer und südöstlicher Kriegs-

fchauplatz.
Geringe Gefcchtstätigkeit.

Der Chef de» Generalstabs.

ivrt: . W i e v , 24. Juni . Amtlich wird verlaut-

Oestlicher Kriegsschauplatz.
I » Galizien  hat das Artilleriefeuer etwas
grlaffen. Am 22. Juni wurden östlich von

rezany und Zborow sechs feindliche Ballone von
«gern abgeschosseu.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im P l ö cke n-A b s chn i t t länger anhaltendes

kindliches Minenfeuer . Unsere Sturmpatrouillen
-iaben am Monte Sief eine Feldwache aufgehoben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Patrouilleugeplankel.

Der Chef des Generalstabes.

88000 Tonnen versenkt.
^WB . Berlin,  23 . Juni . (Amtlich.) Neue U°
^otserfolgo im Atlantische nOzean:  28 008
^ .'Arg.-To . Unter den versenkten Dampfern be-
^adr» sich eia englischer Hilfskreuzer,

am 14. Juni früh morgens vernichtet wurde,
großer englischer bewaffneter Dampfer uud ein

^bekannter englischer Frachtdampfer von etwa 4500
Vr- R°g- To.

Der Chef des Admiralstahs der Marine.

Die Hoffnung auf Amerika.
^ ^ ach schweizerischen Blättermeldungen aus
d >lris erklärte Paileve in der Sitzung des Heeres-
^schusses am Donnerstag , die Frage der ko m -

d e n Offensive  werde von den Alliierten

^einsam erwogen und gemeinsam beschlossen teer¬
ig Die Voraussetzung  sei erstmals die
^Herausnahme der Kämpfe durch die Russen, so-
* *)* eine nochmalige Verdoppelung der Einsätze an
Sellerie und Munition . Man hofft , beide Fragen
-̂ Unterstützung der mächtigen amerikanischen

»och bis zum Herbst gelöst zu haben.

Von den Wirkungen des U-Booürieges.
WB . Madrid , 24. Juni . Der Mtte Juni aus

Havanna in Coruna ein getroffene französische
Dampfer Venezuela der Compagnie Generale
Tvansatlantique brachte nur 8 Fahrgäste mit . 200
waren angemeldet , aber 192 weigerten sich in letz¬
ter Stunde , mitzufahren , aus Furcht vor der Un-
terseebootgefahr. Während der letzten 6 Nächte
mutzten Besatzung und Fahrgäste angekleidet ne¬
ben den Rettungsbooten schlafen.

Wachsende Tauchbootbeute.
WB . Bern , 24. Juni . Nach dem „Petit Parr-

fien" nahm ein französisches Patrouillenschiff des
Geschwaders der Bretagne auf hoher See 50 Mann
der Besatzung eines versenkten englischen Dam¬
pfers auf . Das Patrouillenschiff hatte gleich¬
falls ein Gefecht mit zwei U-Booten . Ein anderes
Patrouillenschiff des gleichen Geschwaders hatte
Tags zuvor 40 Mann eines versenkten italien.
Schiffes ausgenommen . In St . Raffael landete
ein französisches Torpedoboot die Besatzung zweier
versenkter italien . Segelschiffe . Am 19. Juni
wurde ein französischer Dreimaster im Westteil
des Aermelkanals versenkt, die Besatzung durch
ein Torperoboot gerettet.

WB . Genf, 24. Juni . Laut dem „Journal de
Gmeve " verbrannten im Hafen von Genua fünf
italien . Dampfer . Die Ursache des Unglücks ist
unbekannt . Das Blatt schreibt, der Vorfall erin¬
nere an die Zerstörung von Kriegsschiffen im Vor¬
jahre.

Ein Entente -Spionagenest in der
Schweiz.

Basel , 24. Juni , (zf.) Unter dem Titel „Eine
sensationelle Meldung , die wir unter allem Vorbe¬
halt wiedergeben " veröffentlichen die „Basler Nach¬
richten" eine Meldung der „Neuen Aargauer Zei¬
tung ", die wie folgt lautet : ,Zn Bern ist endlich ein
schweres Spionennest ausgehoben und eine in der
ganzen Schweiz raffiniert verzweigte Organisation
von Spionen und Saboteuren sestgestellt worden.
Die Urheber der Bombenanschläge auf die Krast.-
werke Rheiufelden und die Louzawerke in Waldshut
sowie auf die für die Eidgenossenschaft äutzerst wich¬
tigen Chippiser Aluminiumwerke wurden dabei ent¬
deckt und ausgehoben . Bei der Verhaftung , die im-
ter sehr dramatffchen Umständen vor sich ging , ge¬
lang es einem Geheimagenten dieses raffinierten
Spionendienstrs , den Verfolgern zu entweichen, nach
seiner Wohnung in Bern zu gelangen und dort feine
sämtlichen kompromittierenden Dokumente vollstän¬
dig zu verbrennen . Der Hauptschuldige und Chef
dieses ganzen „Dienstes ", ein hervorragender Fran¬
zose und mehrfacher Millionär , ist gegenwärtig ge-
gen Kaution von hunderttausend Francs im Fnsel-
spital in Bern als angeblich Kranker interniert.
Das ist eine Leichtfertigkeit ohnegleichen. Wir
wetten , daß er bald entweichen wird , wie viele an¬
dere. Wo bleibt die Pflicht der Bundesbehörde ?"
(„Frkf. Ztg .") l ’ -

Das Laus Durnowo.
WB . London, 24. Juni . Reuter berichtet aus

Petersburg vom 21. Juni noch folgende Einzelhei¬
ten über die Besetzung des Hauses des Generals
Drnowo  durch Anarchisten. Der Justizminister
ordnete die Räumung des Hauses cm. Die Anarchi¬
sten beriefen daraus eine Versammlung ein , die von
Abgesandten der sechs grotzen Fabriken , die sich in
der Nachbarschaft befinden , besucht wurde . Diese
erklärten, datz sie die Anarchisten gegen jede Gewalt¬
tat der Regierung beschützen werden.

Zu Mittag war das Haus von Tausenden von
Menschen, die zum Teil bewaffnet waren , umringt.
Die Redner erklärten, daß blutige Zusammenstöße
unvermeidlich wären , wenn Gewalt angewendet
würde. Abgesandte aus Kronstadt erklärten , daß
im Notfälle bewaffnete Matrosen in Petersburg er¬
schienen, um die Anarchisten zu verteidigen . Um
2 Uhr erschien ein Abgesandter der Regierung , der
ohne Erfolg mit den Anarchisten verhandelle . Die
einstweilige Regierung ordnete an, daß das Haus
zu einer besftmmten Stunde geräumt werden
müßte . Wenn das nicht geschehe, werde die Räum¬
ung mit Waffen erzwungen werden.

WB . Petersburg , 23. Juni . Der Vollzugsaus¬
schuß des Arbeiter - und Soldatenrates und das
Büro der Arbeiter - und Soldatmräte ganz Ruß¬
lands richtetm am 21. Juni einen Aufruf au dir
Arbeiterschaft des Wiborger Stadtteils , in dem die
Eigenmächtigkeft der Anarchistm scharf gerügt wird.

Die sechste österreichische Kriegsanleihe.
WB . Wim , 24. Juni . Vorgestern mittag ist die

sechste österreichischeKriegsanleihe geschlossm wor-
dm . Dm Blättern zufolge steht schon jetzt fest, dvh

Las Ergebnis der fünften Kriegsanleihe,
die 4,4 Milliardim erbrachte, üb ertroffen  wird.

England und die Schweiz.
England findet der Schweiz gegmüber so an-

maßliche Töne wie sie eben nur Großbritannim im
Bewußtsein seiner Größe einem kleinm neutralen
Volke gegenüber beliebt:

Schweizer Grenze, 24. Juni . Die Schweizer
Blätter gebm die neue Stellungnahme der „Times"
zum Fall Hoffmann wieder . Das Londoner Blatt
schreibt: Die von Bundesrat Hoffmann an Grimm
übermfiteltm FriedensvorMäge enthielten nichts
Neues . Den Alliiertm steht aber das Recht zu, da¬
rüber, ob Hoffmann von keiner Seite beeinflußt ge¬
wesen sei, die sorgfältigsten Untersuchungen anzu¬
stellen. Wahrscheinlichliegt eine deutsche Anregung
vor, und dann könnte die aufrichtige Entschuldigung
und der einfache Rücktritt des Anstifters als Sühne
kaum genügen.

Schweizer Grenze, 24. Juni . Die „Basler Nat .-
Ztg ." schreibt über dm Fall Hoffmann : Das Aus¬
land berührt der Fall nur insofern , als sich die Frage
aufwersm läßt , ob Hoffmann ein« Neutralitätsver¬
letzung begangen habe. Der Ueberzeugung , daß den
Bundesrat Hoffmann die lautersten Absichten gelei-
tet haben, gab der Bundesrat in einer Erklärung
Ausdruck. Es ist in dm der Schweiz befreundeten
Staatm nicht üblich, die Glaubwürdigkeit der amt¬
lichen Erklärungen in Zweifel zu ziehm , und so
muten die Ansprüche der „Times " recht befremdlich
an. Auch die „Basler Nachr." und andere dmtsch-
schtveizer Zeitungen verbitten sich  in einer
Polemik gegm die Herausforderungen der franzö-
sischm Presse jede Einmischung Frankreichs scharf.
Die Schweiz  sei wirklich reif genug,  litt zu
wrssê was sie zu tun habe und lehne jede Art von
Bevormundungsversuchen ab.

Die vorläufige Lösung
per österreichischen Krise.

Das Kabinett Seidlcr.

WB . Wien , 24. Juni . Das Kabine » wurde
endgültig folgendermaßen gebildet : Ministerpräsi-
dmt von Seidler,  Dolksernährung : General¬
major Höf er , Inneres : Graf Toggenburg,
Landesverteidigung : Feldmarschall - Leutnant
Czapp,  Handel : Mataja,  Finanzen : von
Wimmer,  Unterricht : Cwiklinski,  Justiz:
Schauer,  öffentliche Arbeiten : H o m a n n,
Eismbahnen : Frhr . von Banhaus,  Ackerbau:
Sektionschef von Ertl,  Hofrat Twardow-
Bobreczynski.  Die Vereidung durch dm
Kaiser ist heute Vormittag erfolgt.

Von der russischen Front.
Wien , 24. Juni . Aus Lemberg wird gemeldet:

Gestem wurde ein schwer verletzter engl.  Offi¬
zier in das hiesige Militärspital eingebracht, der
über die Vorgeschichte seiner Gefangennahme fol¬
gende Mitteilungm machte: Nach einer mehrstün-
digm , von fianzösischm und japanischen Offizie-
rm geleiteten Artillerievorbereitung sollte in ei¬
nem Abschnitt an der Lipa der Jnfanterieangriff
einsetzen. Der mglische Offizier bemühte sich je¬
doch vergeblich, die von ihm befehligte Grabm-
besatzung zum Ansturm und Vorstoß anzutreiben.
Die r u s s. Mannschaft weigerte  sich sehr ent-
schiedm. Als der mglische Offizier energisch auf¬
zutreten begann, fiel die Mannschaft über ihn
her und schleuderte ihn weit über den Grabm
hinaus , sodaß er besinnungslos im Vorfeld liegm
blieb, wo er von dm österreichisch-ungarischm
Trnppm aufgegriffm wurde.

Die portugiesischen Kriegssklaven.
WB . Berlin , 23. Juni . In der letzten Zett

wurdm an der Westfiont verschiedentlich Portu¬
giesen gefangm gmommen . Das Schicksal dieser
weißm Vasallm Englands ist fast noch tragischer
als das der sarbigm Hilfsvölker . Was mit diesen
Portugiesm , die angeblich für die Rechte, die Frei¬
heit und Mmschlichkeit kämpfen, geschehen ist, ist
glatter Menschenhandel. Di -e bisher gemachten
Gefangenen find Landarbeiter aus dem Nordm
Portugals . Sie find zu einem großm Teil Anal¬
phabeten und machen einm stumpfen unglücklichm
Eindruck. Sie erzählten, daß sie verladen wur¬
den wie Tiere . Eine große Anzahl der portu¬
giesischen aktiven Offiziere meuterte beim Ab-
transport . Sie wurden gefangm gesetzt und der

Bestand an Offizieren durch Beförderung von
Unteroffizieren wieder ergänzt . 'Unter ihnm
allm ist nicht einer , der sich nicht klar darüber
wäre , daß sie verkauft find und für die Sache Eng¬
lands fechten müssen. Die Gefangmen erzählten,
daß man die Lissaboner Truppen bisher in Por¬
tugal gelassen habe, da man fürchtet, daß sie sich
gegm den Abtransport energischer auflehnm
würden, ~ - -

Ermordung russischer Marineoffizier «.
WB. Genf, 23. Juni . Der Petersburger Kvo,

respondmt des „Petit Paristen " berichtet über die
jüngstm Vorkommnissean Bord mehrerer Kriegs¬
schiffe der Ostseeflotte, daß eine große Anzahl vo«
höheren Offizierm ermordet wurdm.

Ein Geheimbund der Offiziere.
Schweizerische Blätter berichten aus Petersburg

über Stockholm, daß im Bereich der dritten russi-
schm Armee Teile eines weitverzweigten Geheim¬
bundes der Offiziere mtdeckt wurdm , derm Auf¬
gabe darin bestand, die tätigstm demokratische«
Elemmte im Heer zu bffeitigeu. Diesem Geheim¬
bund fielm sämtliche jüngeren demokratisch ge¬
sinnten Offiziere zum Opfer, die es bereits verstan¬
den, großm Einfluß aus die Frontsoldaten auszu¬
üben. Allein in den letzten drei Monatm sind mehr
als 400 junge Offiziere spurlos verschwunden.
Häufig , kommt es vor, daß die Mannschaften he»
Offiziermordes beschuldigt werden, während die
Offiziere in Wirklichkeit von der schwarzen Toten¬
garde der Romanows beseitigt werden. Es bestätigt
sich übrigens auch, datz vor wmigen Tagen ein
Mordplan gegm Kerenski gefunden worden ist.

Verunglückter amerikanischerFlieger.
WB. Bern , 22. Juni . Nach dem Pariser „New

Aork Herald " ist der Führer der ersten Flugstaffel
der Vereinigten Staaten , Woodworth,  am
Freitag mit seinem Beobachter tödlich abgastürzt.

Folgen des U Bootkrieges für Frankreich.
Lngano , 23. Juni , (zb.) Die Wirkungen des

Unterseebootkrieges werden für die französische
Munitionsindustrie sehr fühlbar. Die Arbeitsein,
stellungen in Paris und in der Provinz haben ei,
neu recht ernsten Charakter gehabt. Infolge des
Streiks , des Mangels an Rohstoffen und den Wir-
kungm des Unterseebootkrieges ist »eine neue
große Munitionsfabrik , die Peugeot schon im
Frühjahr eröffnen wollte, noch nicht fertig . Ein
großer Teil der für sie in Amerika bestellten Ma¬
schinen ist unterwegs versenkt worden.

Batocki über die Kohlenfrage.
WB. Leipzig, 23. Juni . Auf eine Anfrage des

nationalliberalen Reichstagsabgrerdnetb» Mark¬
wart erwidert v. Batocki: Euer Hochwohlgeboren
Auffassung, daß die Versorgung der Landwirtschaft
und der städtischen Bevölkerung mit Kohlen eine
unbedingte Voraussetzung des Durchhaltens ist,
sttmme ich in vollem Umfange zu. Auch eine schär¬
fere Ueberwachung der Kleinhandelspreise ist ge-
botm . Ich habe in lichter Zeit mit allem Nachdruck
auf die Notwendigkeit hingewiesen und hoffe, daß
schon in den nächsten Tagen entsprechende Anord-
nungm getroffen werden.

Spaniens Politik.
Die spanische Gesandtschaft int Haag verbreitet

folgmde Nachricht: In Spanien  herrscht voll¬
kommene Ruhe.  Gewisse Klagen in der Armee
haben sich als berechtigt hewusgestellt und sind
berücksichtigt wordm . Diese Klagen haben aber
nicht den geringsten Zusammenhang mit den
innerpolitischen Zuständen des Landes und noch
wmiger mit der äußeren Politik. Auch kann von
einer revolutionärm Bewegung keine Rede Hm
(Kriegsztg .)

Norwegische Kriegsgewinnc.
Kopenhagen, 23. Juni . „National Tidende"

meldet aus Kristiania : „Norgis Handelsog Sjoe-
fahrts Tidning " berechnete nach der Kriegsge-

winnstmer den Gewinn der norwegischen Han¬
delsflotte im Geschästsjahr 1916/17 auf 375 Mil¬
lionen Kronen.

Versenkt.
WB. Madrid , 24. Jun . Funkspruch des Vertre¬

ters des Wiener k. k. Korr .°Büro . „Jmparcial " zu¬
folge, ist der mglische Dampfer „Ballat " aus Liver¬
pool, mit einer Erzladung für England in der Nähe
von Almeria gestrandet.

U-Booote versmkten in der Nähe von San Se¬
bastian einen Dampfer unbekannter Nationalität
von ungefähr 6000 Tonnen , ferner an der Westküste
von Algarve dm von dm Portugiesm beschlag¬
nahmten deutschen Dampfer „Energie" (740 Ton-
nm ), mfi Pferdm und Schweinen von Casabicmca
nach Bordeaux unterwegs.

Japan und Amerika.
Paris , 24. Juni . Wilson beschloß, nach Japan

eine Abordnung zu enffmdm , die dm Auffrag er¬
hält , mtt der japanischen Regierung die gemein-,
samen Kriegsziele beider Staatm festzusetzen.

Frauenbatailloue in Moskau.
Petersburg , 24. Juni . Auch in Moskau sind

mehrere Fraumbataillone in Bildung begriffen.
Die Zahl der Einschreibungm beträgt 3000 . Die
Bataillone tragen dm Namen „Batafilone de»
Todes ".

Der Schuldige von Genf.
Gmf , 24. Juni . Der Hauptschuldige in dem

Angriff auf das deutsche Konsulat, der 17jährige
Gmfer Jean Loceron, der sich nach St . Julian ge¬
flüchtet hatte , hat sich vorgestern auf Anraten seiner
Mutter und deren Anwalt wieder üb,er die Grenze
zurückbegehen und sich freiwillig der Gmfer Polizei¬
behörde gestellt.

Pershing « it 150 Mann.
Berlin , 22. Juni , (zb.) Die Kriegszeitung de»

„Lokalanzeigers" erfährt , daß in Frankreich «och
keine Landung amerikanischer Truppm erfolgte.
Nur Gmeral Pershing mit im ganzen 150 Mann
Begleitung bildete die bisherige Hilfe Amerikas

für die Alliierten . -



Die SMk« MM für DeiiWlmd.
Ja Ergänzung der. früheren Mitteilungen über

di>e planmäßige Bearbettung der französischen
Kriegsgefangen  en Non Frankreich aus mH
Aufträgen zur Vernichtung deutscher Industriean¬
lagen, landwirtschaftlicher Vorräte , der Ernte usw.
wird heute von zuständiger Stelle mitgeteilt : Sehr
stark verbreitet sind die Fälle, in denen Kriegsge-
fangene durch Brand stiftung  Schaden ange-
richtet haben. In der Umgegend von Stettin ist
em russischer Kriegsgefangener vernommen wor¬
den, der eine Scheune angezündet hatte. Sm ent¬
hielt über 800 Zontner Stroh und über 70 Zentner
Kartoffeln . Er hatte den Brand vorsätzlich ange-
legt. Anfang Mai ist im Großherzogtum Baden
eine Scheune niedergebrannt . Die Untersuchung
-.rgab den dringenden Verdacht, daß ein Kriegsge-
sangenler den Brand gelegt habe. 'Auch in O b e r-
bayern  ist Anfang Mai eine Scheune durch
Feuer vernichtet worden. Auch hier richtetetsich der
Verdacht gegen einen Kriegsgefangenen , einen
Franzosen . Im Stettiner Bezirk wurde ein Wald¬
brand von vier russischen Gefangenen angelegt.

Ganz ungewöhnlich große Menge von Z ü n d-
schnüren und Heizkörpern,  die eine Zeit¬
maschine  enthalten , gingen seiner Zeit in den
Kriegsgefangenenlagern ein. Auch sind viele
Exemplare von Maschinchen entdeckt worden, mit
denen die Gefangenen die Augen der Saatkartof¬
feln entfernen sollen. Landwirtschaftl. Schriftchen
sind aus Frankreich herüber geschickt worden, die
aber in Wirklichkeit nichts anderes enthalten , als
Belehrungen über die Santenzerstörung . In
Marmeladekübeln mit einfachen und doppelten
Böden finden sich recht häufig diese Gegenstände
verboten . Vielfach machten Gefangene bei der
Kartoffelsaat es so, daß sie in eine Reihe von
Lochern keine Kartoffeln legten, in ein Loch aber
alle auf einmal . War nicht ständig Bewachung bei
der Arbeit zugegen, so gelang dieses niederträchtige
Beginnen ihnen recht leicht. Französische Gafap-
gene, die nach der Schweiz entlassen worden sind,
haben sich gerühmt , daß sie vor der Organisation
dieses Sabotagedienstes auf eigene Veranlassung
Kartoffeln entkeimt hätten.

Massenhaft  liegen Beispiele vor, in denen
Kriegsgefangene die landwirtschaftlichen Maschinen
«nbranchbar machten durch Eisenstücke, die sie in
die Triebwerke hineinwarfen . Nägel wurden ins
Vrehfutter geworfen, ltm das Vieh zu verdorben.
HU einer aus Frankreich kommenden Sendung an
einen Kriegsgefangenen fand man die bekannten
Werkzeuge zur Kcimentsernung bei den Kartoffeln,
dann 24 Zigaretten , in denen Glasröhrchen ver¬
borgen waren . In diesen Röhrchen waren mikros¬
kopische Kulturen zur Verseuchung des deutschen
Viehes enthalten . Nach einer Untersuchung han¬
delt es sich um eine Seuche, die sich nur langsam
verbreitet , es also schwer macht, den Täter zu er¬
mitteln.

Sehr erheblich sind auch die Beschädigungen in
^ndustriewrrkcn . Im Bezirk Kassel sind an ' einem
Nachmittag v i e r A n s chl ä g e auf drei Maschinen
eines Betriebes durchgeiführt worden. In einer
sächsischen Fabrik Hab ein französischer Kriegsgefan¬
gener mit einein harten Gegenstand einen Elektro-
motor unbrauchbar gemacht. Das Zerschneiden von
Treibriemen ist an der Tagesordnung . Häufig
findet man , daß das Oel aus den Oeldofcn entfernt
wird . Als Ersatz verwenden die verhetzten Kriegs-
gefangenen gewöhnlich Hanf , der die Lager natür¬
lich sofort zerstört. Nicht außer acht darf gelassen
werden, daß die Entente vor allem auch durch das
neutrale  A u s la n d ihre Agenten nach

'Deutschland schickt, die Sabotage  und Ale h n -
l i che s betreiben. Wie stark diese Leute am Werke
sind, kann an einem Beispiel gezeigt werden-: Vor
einiger Zeit nmßte ein schwedischer Staatsange-
höriger , der sich zur Befreiung eines kriegsgefan-
genen Franzosen verivenden lassen wollte, durch ein
deutsches Kriegsgericht zu einer dreijährigen Frei¬
heitsstrafe verurteilt werden. Er hatte vorher ver¬
schiedene Reisen nach Deutschland unternommen,
um die Mittel für die Flucht bereit zu stellen. Aus
all dem Gesagten ergibt sich folgendes : Grösste
Vorsicht bei allem, was verdächtig ist! Sofortige
Meldung an die nächste Behörde! Das ist ein wich¬
tiger vaterländischer Hülfsdicnst , an dem jeder Mit¬
arbeiten kann und muß.

Griechenland.
Basel, 23. Juni . „Petit Parifien " meldet aus

Athen : General Tusmanis und Oberst Mctaxas
verlangten Pässe nach der Schweiz, die ihnen bis
heute noch nicht erteilt wurden . Die Alliierten
beschlossen, das Verfahren gegen sie zu ändern.
Die Veniselisten verlangen , daß gegen die beiden

Ein Stück Zeitungspapier.
Kriminalgeschichte von Friedrich Thiemc.

3) _ (Nachdruck verboten.)
„So besaßen Sie ein Sparkassenbuch?"
„Das nicht — ich verwahrte das Geld in mei¬

ner Kommode".
Die Miene des Inspektors verdüsterte sich

imlmer mehr. „Das ist schlimm", erwiderte er
nachdenklich. „Frau Hellwig", erklärte er nach
einer Weile in entschiedenerem Ton , „ich kann
Ihnen leider den schmerzlichen Eingriff einer
Haussuchung nicht ersparen."

„Eine Haussuchung? Bei uns ?" fuhr die Witwe
in schmerzlicher Entrüstung auf. „Und heute
abend?"

„Es ist meine Pflicht !"
- „Mutter , schicke unsere Gäste fort," rief Ger¬

trud erregt . „Sage Ihnen , was geschehen ist —
mag der Ausgang sein, welcher er will , ich kann
ihren Anblick heute nicht mehr ertragen . Tun
Sie Ihre Pflicht, Herr Inspektor , ich sähe dem Re¬
sultat mit Ruhe entgegen, denn ich fühle mich frei
von Schuld."

Die Mutter wankte hinaus , um der Mahnung
ihrer Tochter tieftraurigen Herzens nachzukom-
men. Sie gewann es nickt über sich, den fröh¬
lichen Menschen die Wahrheit zu gestehen: es sei
ein Unglück geschehen, erklärte sie, sie würden schon
alle noch näheres erfahren . Nur Gustav möge
bleiben. Nach wenigen Minuten war das Zim¬
mer entleert , und die beiden Polizcibeamtcn mit
Gertrud traten herein, um ihre Nachsuchung zu
beginnen. Der junge Klempner, von der gegen
seine Braut erhobenen Anklage verständigt, war

sich vor Empörung und Schrecken; kum¬
mervoll umarmte er Gertrud und beteuerte ihr
unter Kranen , daß er nicht an ihre Schuld glaube
und niemals daran glauben werde.

Der Inspektor trat finster auf die Liebendenzu.
*2® te  surfen jetzt nicht mit Gertrud zusa

oloiben, Herr Nell , da es immerhin möglich

Erfolgreicher Borstotz bei Filain.
Deutscher Tagesbericht.

^ WB. Großes Hauptqurtier,  23 . Juni.(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
An der flandrischen Front und im Artois beein¬

trächtigte bis in die Nachmittagsstunden Regen die
Kampftätigkeit der Artillerie . Sie war dann leb¬
hafter nahe der Küste von Bhxschacte bis Armen-
tiercs und zwischen Loos und Bnllccourt.

Wie in der Nacht zu gestern wurde» auch heute
beim Hcllwerdcn an mehreren Stellen englische Er-
kundungsabtcilungen zurückgeworfen.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Gestern früh nahmen nach kurzem kräftigem

Wirkungsfeucr von Artillerie und Mincnwerfern
Abteilungen nicdcrsächsischcr Regimenter am
Chcmin des Domes einen Teil der französischen
Stellung südöstlich von Filain im Sturm und hiel¬
ten die in etwa 1Km.  Breite und 300 Meter Tiefe
gewonnenen Gräben gegen drei heftige Gegenstöße.
Der Feind erlitt schwere Verluste, da auch die flüch¬
tenden Grabcnbesatzungen von unserem Abriege¬
lungsfeuer gefaßt wurden.

360 Gefangene
konnten zurückgeführt werden.

Die Franzosen griffen morgens westlich deS
Cornillet und abends bei Banxaitton au, ohne einen
Vorteil zu erzielen. Ocstlich von Craonne und auf
beiden Maas -Usern brachten uns Erkundungsstöhe
Gefangene ein.
Armee des GcneralseldmarschallsÄerzog

Albrecht von Württemberg.
Längs der Front nur die übliche Gefechtstätig-

kcit. Französische Aufklärnngstrupps sind nördlich
von St . Mihiel und östlich der Mosel abgcwicsen
worden.

* * *

r Seit dem 13. Juni sind in L̂uftkämpfcn 23,
durch Abwehrfeuer 5 feindliche Flugzeuge, außer¬
dem 4 Fesselballone der Gegner abgeschosscn worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Erhöhte Fcuertätigkeit herrschte gestern beson¬

ders zwischen der Bahn Lemberg—Tarnopol und
am Dnjestr.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Ter 1. Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Reiche Tauchbvot-Beute:
61000 BrR .-To.
WB. Berlin,  23 . Juni . (Amtlich.)
Durch die Tätigkeit unserer

U-Boote wurden neuerdings in
den nördlichen Sperrgebieten
21  000 Vr.-R .-To. versenkt . Un¬
ter den vernichteten Schiffen be¬
fanden sichu. a. :

Ter bewaffnete englische Dampfer „E n i d -
wen ", 3594 Tonnen ; ein großer bewaffneter un¬
bekannter englischer Dampfer und der italienische
Schoner „L u i s a". Von den anderen versenkten
Schiffen, hatten eines 2 0 0 0 Tonnen Ge¬
treide  und zwei weitere Holz geladen. Die
Ladung der übrigen Schiffe konnte nicht festgcstellt
werden.

Am Mittslmeer wurden von
unseren U - Kosten neuerdings
wieder Dampfer und Segler von
insgesaMt 40177 Br.R»-To. ver¬
senkt.

Unter diesen befanden sich: Der englische
Truppcntransportdampfer „C a m e r o n i a n",
5861 Tonnen , der französische Truppentranspor¬
ter „A n r r e", 4163 Tonnen , die bewaffneten eng¬
lischen Dampfer „Island  M o r c", 3046 Ton¬
nen, mit 4300 Tonnen Kohlen, und „Benha ",
1878 Tonnen , mit 1700 Tonnen Johannisbrot,
ferner zwei unbekannte bewaffnete englische
Dampfer von je 5000 Tonne ». Mit den Schiffen
wurden Ladungen vernichtet, die in erster Linie
aus Kohlen, Getreide, Oel, Wein und Phosphat
bestanden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Offiziere ein kriegsgerichtliches Ver¬
fahren  eröffnet wird. Tie Alliierten überreich¬
ten Zaimis eine Liste von 60 Personen , deren Ver¬
haftung sie fordern.

Basel, 23. Juni . Der „Basler Nationalzeitirng"
zufolge berichten französische Blätter aus Salo¬
niki:  Eine französ. Abteilimg hat P r e v e s a
besetzt. Die griechischen Truppen und die Gendar¬
merie haben sich zurückgezogen. Die italienischen
Truppen sind nach Tsamuria u. bis zum Acheron-
Fluß im Südepirus gelangt.

Bern , 23. Juni . Wie ein Gewährsmann mir
ans T h u s i s meldet, befindet sich der g r i^ ch.
König  wohl und guter Laune . Er will ei..ige
Tage in St . Moritz Aufenthalt nehmen. In sei¬
ner Begleitung befinden sich der Oberst Lewidis
und der Major Marios . Die Königin ist von der
Reise sehr ermüdet und sehnt sich nach Ruhe. Die
Umgebung des, Königs versichert, daß kein ein¬
ziger Grieche in Athen jemals die Waffen für die
Entente ergreifen werde.

Der Ucberfall auf König Konstantin.
WB. Lugano , 23. Juni . Im einzelnen wird

über den Ueberfall auf König Konstantin noch
folgendes bekannt : Als der König merkte, welche
Wendung die Dinge nahmen, erhob er sich, um
nach dem Hotel zurückzukehren, doch nicht schnell
genug, uni nicht von der Menge noch eingcholt
zu werden. Die wüsten Beleidigungen steigerten
sich bald zu Tätlichkeiten. Wie die Luq aner Zei¬
tungen melden, bewarf man ihn mit Steinen.
Jemand rief : Werft ihn ins Wasser. Eine Frau,
versuchte den König zu ohrfeigen. Ein anderer
schlug ihm mit dem Stock über den Kopf, sodaß
er seinen Hut verlor . Die Polizei , die keinerlei
Vorkehrungen getroffen hatte , kam zu spät. Wenn
der König sich nicht ins Hotel gerettet hätte, wäre
es ihm noch schlimmeres ergangen . König Konstan¬
tin , der anfangs den Ueberfall mit philosophischer

Ruhe aufzunehmen versuchte, besann sich dann
aber doch eines andern und beschloß, zumal auf
Bitten der Königin und seiner Familie , Lugano,
wo er längere Zeit bleiben wollte, sogleich zu ver¬
lassen. Vorher bedankte er sich aber noch beim
König von Italien in einem ironischen Telegramm
für die ihm erwiesene Gastfreundschaft.

Acnßcrungen König Konstantins.
Basel, 22. Juni . Der Vertreter der „Neuen

Zürcher Zeitung " in Lugano konnte König Kon¬
stantin für einen Augenblick sprechen. Der König
erklärte, er .sei der ganzen Schweiz dankbar für die
Gastfreundschaft, die sie ihm biete. Er hoffe hier
wenigstens disi Kriegszeit zu verbringen , wobei er
in großer Einfachheit und außerhalb jeder politi¬
schen Aktion leben will. Dieser Entschluß hat ihn
auch veranlaßt , keinen Journalisten zu em¬
pfangen , der von ihm politische Erklärungen erhal¬
ten möchte.

Herr Streit , früherer Minister des Auswär¬
tigen, ' der sich im Gefolge des Königs besindet,
schloß sich diesen Erklärungen an und fügte bei,
daß alles, was etwa in der Presse in der Form ei¬
nes politischen Interviews mit dem König oder
seiner Umgebung erscheinen sollte, falsch wäre.

Venisclos im Piräus . ■'■'nfT'
WB . Amsterdam, 23. Juni . Reuter meldet aus

Athen : Vemiselos traf im Piräus (Hafen von Athen
zu dreitägigem Aufenthalt ein.

Kcrenskis Stern im Sinken.
Kopenhagen, 24. Juni . Einer Meldung aus

Petersburg zufolge nimmt die Mißstimmung ge¬
gen Kerenski immer mehr zu und kommt bei jeder
Gelegenheit zum Ausdruck. Vor einigen Tagen er¬
litt er bei den Wahlen im Hauptvorstand der so¬
zial-revolutionären Partei eine schwere Nieder¬
lage.  Während der Landwirtfchaftsmmister
Tschernow, Rakitnikow und Russanow mit großer
Mehrheit gewählt wurden , fiel Kerenski durch, da

daß ein Einverständnis zwischen Ihnen bestände.
Treten Sie auf jene Seite , Sie , Gertrud , niüsfen
auf dieser bleiben. Während ich durchsuche, Find-
eisen", wandte er sich zu seinem' Begleiter , „be¬
halten Sic beide scharf ini Auge; Frau Hellwig
wird mich begleiten."

Willig ergriff die tiefgebeugte Mutter die
Lampe, dem alten Freunde ihres Mannes , der
wohl niemals die Härte seines Amtes so schmerz¬
lich empfunden hatte, die verlangte Unterstützung
zu gewähren. Sie tat es umso lieber, als sie bei
sich selbst die gewisse Ueberzcugung hegte, er
würde nicht Unrechtes in ihrer Wohnung vorfin¬
den, sie kannte Gertrud und hätte tausend Eide
geschworen auf ihre Ehrenhaftigkeit . Zuerst forschte
der Beamte in Gertruds Schlafkammer, die sie
mit ihrer Schwester und der Mutter teilte , dann
in der Küche, in dem kleinen Gelaß , worin des
Bruders Bett sich befand, und zuletzt in dem Wohn-
zimmer — nirgends wurde etwas gefunden, so
sorgfältig der Inspektor auch suchte, und obgleich
seine.geübten Augen keine noch so auffällige Ge¬
legenheit zum Verstecken entging . Die Betten
und Möbel wurden abgerückt, die Schränke und
Kommoden durchsucht, und Frau Hellwig mußte
Auskunft über die Erwerbung der ganzen Aus¬
stattung ihrer Tochter erteilen ; die Bilder hob
der Beamte von der Wand, um dahinterzuschauen,
er guckte in die Oefen, schüttete die Asche aus , fuhr
mit der Hand in die Taschen der vorrätigen Klei¬
der.

Endlich, nach länger als einer Stunde , wollte
er erschöpft von weiteren Bemühungen abstehen, '
als sein Blick auf ein mit duftenden frischen Blu - '
men gefülltes Körbchen fiel, das , eine Spende von,
treuer Hand , mitten auf dem weißgedecktenFest-
tische stand. Sofort nahm er es auf ; vorsichtig
hob er den Moosboden, in welchem des Gärtners
gewandte Hand die lieblichen Kinder Floras be¬
festigt hatte.

„O zerstören Sie es nicht," bat Frau Hellwig,
„es ist ein Geschenk Gustavs . Darin ist wahrlich
nichts zu finden."

„Davon bin ich" — überzeugt, wollte dex In¬

spektor sagen, im selben Augenblick stutzte er, sein
Gesicht nahm plötzlich einen strengen kalten Aus¬
druck an, und mit fast zitternder Hand zog er ei¬
nen in Zeitungspapier gewickelten Gegenstand
unter dem Moose hervor. Hastig, indes alle mit
gespannten Mienen seinen Bewegungen folgten,
wickelte er das Papier auf : eine kleines Papvkäst-
chen kam zum Vorschein; er öffnete den Deckel u.
die gestohlenen Brillanten blitzten und funkelten
im Licht der Lampe.

Gertrud stieß einen Schrei aus und sank fast
ohnmächtig auf einen Stuhl . Der Inspektor aber,
tief atmend, trat zu ihr und legte fest seine Hand
auf ihre Schulter.

„Also doch, Gertrud ", sagte er herb. „Also
doch — wer hat Ihnen die Nachschlüssel gelie¬
fert , mit welchem Sie das Kontor und Pult
öffneten?"

Da faßte sich das junge Mädchen. „Herr In¬
spektor, beim allmächtigen Gott , o glauben Sie
mir — ich weiß nicht, wie das Kästchen in diese
Blumen gekommen ist. Ich habe Herrn Mahr-
Horst nichts entwendet, nicht für eines Pfennigs
Wert — und gar diesen Schmuck —"

»Das beste Herz kann der Versuchung unter¬
liegen", ermahnte der Polizeibeamte . „Wenn es
der Fall ist, Gertrud so reden sie offen — um
ihres Vaters willen ! Vor Strafe schützen kann ich
Sie nicht, aber ich werde alles , was ich vermag, zu
Ihren Gunsten aufbieten , sobald Sie durch ein
offenes Geständnis Ihre Reue bekunden!"

„Gertrud , liebes Kind ! — um alles in der
Welt — spricht, wenn du dich hast verleiten las¬
sen", flehte die Mutter mit strömenden Tränen.

„Mutter , auch du hast das Vertrauen zu mei¬
ner Ehre verloren ?" rief die Tochter vorwurfs¬
voll.

„Aber das Kästchen —"
„Ich weiß nicht, wie es dahin gekommen ist.

Ich weiß nur , daß ich es nicht hingelegt habe."
Dabei blieb das junge Mädchen trotz aller Vor¬

stellungen des Inspektors . So blieb ihm nichts
übrig , als noch den schwersten Teil seiner Pflicht
zu erfüllen . - - -~ r- - ~ M %

er mir öte $ a(He der erforoertichen Stim
zahl erhielt . Der Wahl waren heftige ^
gen Kerenski voraufgegangen , in denen
kriegshetzerische Tätigkeit an der Front alg
das Parteiprogramm verstoßend bezeichnet
Das Befinden Kerenskis , der an Nierentub
!^ bet' soll sich in den letzten Tagen bedeutend
chlechtert haben. Er müsse das Bett hüte»

habe bei hohem Fieber heftige Schmerzen. Ä
rechne bereits damit , daß seine Krankbeit'
zwingen werde, sich vom öffentlichen L^ >en L
zuziehen. Gewisse Kreise arbeiteten bereits h
Om, den früheren Oberbefehlshaber Aleveiew
Nachfolger KerenAfis als Kriegsmin ister zu m

Deutschland.
* »Beschlagnahme und Enteignung " Bek»

lich werden zur Zeit die verschiedenstenHau
tun gsgegen stände — Hausmetalle , Deckel
Zinn , Alpniinirrmgegenstände, — zur Herste
von Kriegsbedarf beschlagnahint und demnächst

.eigstet. ' Die Beschlagnahme und Enteignnna
streckt sich neuerdings auch auf Glocken aus B«
Prospektpfeifen aus Zinn und viele andere S
Alle Betroffenen, d. h. alle Besitzer von für He
zwecke— wenn auch erst nach entsprchender B
bcitung — verwendbaren Gegenständen tim
daran , die einschläigegen Verordnungon fotc
faltig zirlesen ; ganz besonders gilt dies
solche Personen , die der Ansicht sein sollten, der
gemein festgesetzte Uebernahmepreis sei gerade
die enteigneten Gegenstände zu niedrig , und
den Versuch machen wollen, durch Anrufung
Reichsschiedsgerichts für Kriegswirtschaft eine
Höhung des Uebernahmcpreises zu erreichen. '

Bis jetzt herrscht jedoch offenbar auf diesem Ge-
biete noch eine große Unkenntnis . In zahlm'^
Fällen zeigt sich, daß die Antragsteller enft
die Verordnung nur flüchtig gelesen oder x
nicht verstanden haben. Insbesondere scheint
klarheit über die Begriffe „Beschlagnahme"
„Enteignung " zu herrschen. Diese Nnklarheft km
den Antragstellern Schaden bringen ; liefern sie
B. — >vie es überaus häufig geschieht — ihu
Sachen an die Metallsammelstellen schon dann aj
sofald sie in der Zeitung gelesen haben, daß diese
Gegenstände „beschlagnahmt" seien, so müssen sie
dainit rechnen, daß ihr Antrag auf Festsetzung drz
liebe rnahmcpreises durch das Reichsschiedsgericht
von vornherein zurückgewiesenwird , da dieses erst
dann zuständig wird , wenn die Gegenstände „ent-
eignet" worden sind. Die „Beschlagnahme" «entzieht
den Eigentümern nur das^ Verfügungsrecht über
ihr Eigentum ; erß die „Enteignung " überträgt die-
ses Eigentum auf den Reichsmilitärfiskus . 1

Tie Enteignung kann auf zweierlei Art erfol¬
gen: entweder durch eine besondere, an jeden ein-
zelnen Besitzer von der Kommunalbehörde gerich.
tete „Enteignungsanordnung "' ; oder durch eine von
dieser Behörde zu erlassende „öffentliche Bekannt¬
machung", — die keinesfalls mit der Bekannt--
machnng, durch welche die Beschlagnahine angeord
net worden ist, zu verwechseln ist — wird für jeden
Besitzer der Zeitpunkt festgestellt, an dem er die
in Betracht konrmenden Gegenstände abzulieferir
hat.

Natürlich wird die Ablieferung an vielen Or¬
ten auch früher erfolgen können; dann gilt sie aber
als „freiwillige " ; und die Folge ist, daß sich der
Ablieferer mit dem allgemein gebotenen lieber,
nahmepreis zu begnügen hat. Will aber jemand
das Reichsschiedsgerichtfür Kriegswirtschaft anru-
fen, so ist es zweckmäßig, daß er seinem Gesuche
gleich die ihm zugegangene Enteignungsordnung
oder aber ein Exeinplar der öffentlichen Enteig¬
nungsordnung beifügt . Ferner ist die Beifügung
der Quittung der Metallsammelstelle erforderlich,
auf deren Ausstellung jeder, der das Reichsschieds¬
gericht anrufen will , bestehen muß. Gänzlich über-
lüssig ist hingegen die Beifügung von Mustern.
Sind Mrlster notwendig , so werden sie von dem
Reichsschiedsgerichtfür Kriegswirtschaft unmittel»
bar eingezogen. - '

Lokales.
Limburg , 25. JunL 1

— Frühkartoffel - Erzeugerhöchft-
oreise.  Die Provinzialkartoffelstelle in Kassel
veröffentlicht eine Bekanntmachung, nach der die
Frühkartoffel -Höchstpreise für Erzeuger in der Pro¬
vinz Hessen - Nassau  wie folgt festgesetzt wer¬
den: 1. bis 7. Juli 9,90 JH,  8 . bis 14. Juli 9,70 A,
15. bis 21. Juli 9,50 M,  22 . bis 28. Juli 9,30 A
29. bis 31. Juli 9,20 JH,  1. bis 7. August 9 JH,  8. bis
14. August 8,80 JH,  15 . bis 21. August 8,40 JH,  22.
bis 28. August 7,90 Jl,  29 . bis 31. August 7,60 A

Sie müssen mit mir gehen, Gertrud — ich
kann nicht anders ."

Eine Viertelstunde später traten sie hinaus
in die finstre Sturmnacht . Gertrud wankte an
der Seite des Inspektors dahin , ihr Bräutigam
dab ihr mit bekümmerter Seele bis an ihr trauri¬
ges Ziel das Geleite. „Tröste die Mutter , Gu¬
stav", bat sie weinend, als er Abschied nahm. „Sagh
ihr , sie soll sich nicht grämen , ich sei unschuldig
— der Himmel wird mir beistehen! "

3.
In tiefes Sinnen versunken, saß der Inspek¬

tor , nachdem er Gertrud im Untersuchungsge¬
fängnis abgeliefert und die Brillanten dem Kauf¬
mann Mahrhorst übergeben hatte , spät abends 43
seinem Wohnzimmer, den Rauch einer Zigarre In
langsamen Stößen in die Luft blasend. Dem so
pflichttreuen, gewissenhaften Manne war nicht

recht behaglich zu Mute , die aufregende, ergrei¬
fende Szene , der er beigewohnt hatte , wollte ihm
nicht aus dem Sinne . Warum mußte gerade er
dazu erkoren sein, gegen die Familie eines ein¬
stigen Freundes einen so schweren Schlag zu füh¬
ren ? Und doch hatte er den Auftrag lieber selbst
ausgcführt , als ihn einem anderen überlassen, ge¬
rade um der armen Frau Hellwig alle mögliche
Schonung widerfahren lassen zu können. Nun saß
er und spintisierte, ivas er von der Sache denken
sollte, ob ein Mädchen, das auf jeder Linie ihres
Gesichts den Stempel des Edlen trug , so tief zn
sinken imstande sei, ob sie wirklich die ihr zur Last
gelegte niedrige Handlung begangen habe? Frei¬
lich, sie konnte verführt sein — aber von wem?
Der Klempner Nell , machte nicht den Eindruck ei¬
nes rafftnerten oder schlechten Menschen. Wie kam
das Kästchen auf den Verlobungstisch? Fast ver¬
wirrt griff sich der Inspektor an die Stirn "
das Kästchen war ein Beweis , gegen den alle sein!
Versuche, bei sich selbst zu Gertruds Gunsten Alt
intervenieren , nicht standhielten. Pah , und wa¬
rum sollte es nicht sein? Er hatte in seiner Praxis
schon ganz andere Dinge erlebt!

-Fortsetzung folgt.)
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kuZ" ' AÄnis gebracht . Noch fortwährend
I freul' ches nw f{  9 nm>  deirräge b i der -vaiipr-

laute-' groyer ^  K r e i s s p a r k a s s e ein.
M « elsteue, ‘ 1 2000 Mart von Herrn

so u. a. c^f e „ a uet.  Weitere Gaben für den

Abi ^ n Zweck werden noch bis auf Weiteres gern
angenommen . helskam mer zu Li  m b u r g
. ^ wird am Donnerstag , den 28 . Juni ds . Js .,

^̂ nittaas 3 Uhr . im Hotel „Preußisch r Hof " zu
„achn kwg-ne Vollversammlung abbalten mit fol«
Lrwburg '^ ordnunq : { Wahl des Vorsitzenden u.

’i Stellvertreters , 2. Geschäftsbericht , 3.
!i ' lt -wlan 1917/18 , 4. Kohlenausglerch , 5.

^ s-oortfragen , 6. Eiscnbahnangelegenheiten , i.
S « 8. Sonstiges.
^Personalien.  Herr Obervostasnstent
- -rau  d e von hier , wurde zum Postsekretar und

Postbeamte Herr Heinemann  zum '
nostünsrenün ernannt.
- > ammlung von Sparmctallen  u,w.
_ „T Weltkrieg drängt zur Entscheidung . Unsere
Ände haben ihre Absichten enthüllst Wir sind
wnm dankbar , daß sie die letzte Maske fallen ließen,
^ ,„ir heute mehr denn je wissen , daß wir für
to-n Bestand unseres Vaterlands kämpfen , für das
~ ober Nichtsein von Haus und Herd , von Weib
«nd Kind Alle ihre Kräfte setzen unsere Soldaten
wmt das Vaterland zu schützen. Herrliche Taten
w-r,-rwten sie an »der Westfront in Kämpfen , so wild
und furchtbar , wie die Welt sie nie gesehen . Doch
die Entscheidung wird zum großen Teil auch in der
Heimat fallen . Seit fast drei Jahren schneidet uns
Englands Blockade vom Weltmeer ab . Aber mit
glänzendem Erfolg sind unsere U-Boote bemüht , in
der Notwehr gleiches mit gleichem zu vergelten,
w tzt' gilt es : Wer die Entbehrungen , die aus der
Unterdrückung des Scehandels erwachsen , am läng¬
sten ertragen kann , der ist Sieger ! Für uns han¬
delt es sich vor allen Dingen darum , die Rohstoffe
zu beschaffen, an deren Bezug uns England hindert
mrd die mm enrpsindlich knapp geworden sind.
Llme sie können wir aber den Krieg nicht gewinnen.
Olme sic können wir keine Granaten Herstellen-, keine
U-Boote, keine Torpedos , um die Feinde niederzu-
kämvstn. Sollen wir aus Mangel an solchen Roh¬
stosten im Völkerringen unterliegen , während sie
noch in jedem Haushalt nutzlos in Kisten und
Kasten hermnfahren ? Vor allem sind es Stoffe
dreierlei Art , um die cs sich hier handelt : 1) Soge¬
nannte Sparmetalle : das sind Gegenstände aus
Kupfer , Blei : Zink , Zinn , Nickel, Aluminium , Mei¬
ling, Bronze , Neusilber , 2) Kork , 3) Gummi . Alles
—auch die kleinsten Gegenstände sind wertvoll , so:

Soldatenknöpfe , Blei - u . Zinnsoldaten , Staniol,
Silberpapier , alte Patronenhülsen , gebrauchte
Korke, Korkabfälle , Huteinlagen aus Kork , Kork-
tingc, Korkscheiben, Korkfederhalter , Zierkork , wie
er z. B. zum Herstellen von Grotten verivendet
wild, Gummiabfälle , wie : alte Gummisohlen,
Gummischuhe und Aehnliches . Denke keiner : „Was
nützen meine Kleinigkeiten , da doch die Glocken von
den Türmen der Kirchen herunter geholt werden ?"
In ganz Deutschland finden auf Verfügungen der
Ä'/mHr hin solche Sammlungen durch die Schulen
statt, und viele Kleinigkeiten ergeben eine große
Menge. Für jeden Deinschen muß jetzt die Losung
sein: Heraus mit diesen Sachen !" Für Limburg
findet Mittnxich , den 27 . Juni eine Sammlung die¬
ser Gegenstände statt . Wir bitten unsre Limburger
Mitbürger , alles nur einigermaßen Entbehrliche
der angegebenen Art bereitzustellen . Es wird Mitt¬
woch nachmittag von Schülern des Gymnasiums ab¬
geholt. ’-'~ ~

provinzielles.
) !( Dietkirchen , 24. Juni . Gefr . Phil . B u r g -

. r » f,  seit Weihnachten 1914 im Felde wurde , nach-
dcni er 1916 die Hessische Tapferkeitsmedaille er¬
halten hatte, am 8. Juni 1917 mit dem Eisernen
K' riiz 2. Klasse ausgezeichnet.i * Freiendiez, 24. Juni. Herrn Bürgermeister
K ü n z l e r Ist das Verdienstkreuz für Kriegshilfe
verliehen worden.

* Freiendiez , 24. Juni . Bei der Bürgermeister¬
wahl wurde unser seitheriger Bürgermeister Herr
Künzler  einstimmig wiedergewählt.

k- * Diez , 24. Juni . Herrn Bürgermeister
Scheuern wurde die Rote-Kreuz-Medaille3. Kl.
verliehen.

k Mmiiabaur , 24 . Juni . Den : Gießermeister der
lnsengießere ! H. Volkmann Montabaur , Herrn Aug.
Nh ! schw e d e, wurde das Verdienstkreuz für
Kriegshilfe perliehen.

* Weilburg , 24 . Juni . Die hiesige Kreissynodc
gab auf Antrag des Amtsgerichtsrates Dr . L o h-
wann  dem lebhaften Bedauern Ausdruck , „daß
mitten im Weltkrieg und im Jubeljahr der Refor¬
mation, ohne Rücksicht auf die Gefühle der Evange-

I Men " die Wiederzulassung der Jesuiten in
D Eutschland Gesetz werden konnte . Ein neuer Be-
. weis für die Tatsache, daß es noch Leute gibt, die

aüs der 3jährigen Dauer des Krieges noch keine
^hre gezogen haben!

* Hcrborn , 24 . Juni . Die Fabrik der Gebr.
«Wcfcl an der © inner Landstraße wurde zunr Teil
vurch rin Schadenfeuer  zerstört.

ff- Oberlahnstein , 24 . Juni . Obürstleutmrnt
Äeiherr von Preuschen,  Kommandeur der
^viegs,'chi,to in Engers wurde zum Obersten er¬nannt.
. „ * Oestrich , 24. Juni . Am Mittwoch nachmittag
Msie das sechsjährige Mädchen der Familie Jak.

: Wagner in den Rhein . Da keine Hilfe zur Stelle
tz^ vr, wurde das unglückliche Kind vom Strom da- '

^ngetrieben und ertrank.
Wiesbaden 24 . Juni . Im hiesigen Gefängnis

18 * stch ein Mann erhängt,  welcher kurz zuvor
mu einem anderen Manne und einem Fräulein an-
8wlich aus Dortmund zum Zwecke der Verübung
von Einbrüchen nach hier gekommen und tags vor-
7^ verhaftet worden war . Das Dreiblatt hatte er-
mioieaermgßen in Mainz einen Einbruch verübt.

Wiesbaden, 24. Juni . Im Lnftkampf erlitt
.vv Hstdentod im Alter von 22 Jahren der Vize-
uugmeister d. ^ es- bei einer Marine -Jagdstaffel
y vrt Lichtherz,  Inhaber des Eisernen Kreuzes
stz Klasse und des goldenen Abzeichens als Marine-
mugmeister , zweiter und letzter Sohn des Rech-
.vngsrats und Forstkassenrendunten Wilh . Lam-
Wt L i cht h e r z in Wiesbaden . Der älteste Sohn

Herrn Lichtherz fiel als Leutnant vor etwa
^resfrist bei den Kämpfen am Picrre -Vaast-

!° Höchst, 24 . Juni . Dem Ehejubelpaar
rer L ö h r dahier wurde vom Kaiser aus

Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit die Eheju-
bilüums -Medaille allerhöchst verliehen . Ter Kgl.
Landratz Herr Dr . Klan  s e r . welcher mit der
Ueberreichung der Medaille betraut ivar , sprach
auch für seine Person dem Jubelpaar seine auf-
richtigsten Glückwünsche ans . Der hochw. Herr
Bischof Augustinus  ließ durch Herrn Stadt¬
pfarrer Schreiber  dahier dem Jubelpaar
„Gosfines Erbauungsbnch " mit Widnnnrg und
dem Ausdruck aufrichtiger Glück- und Segens-
Wünsche überreichen . Unter den sehr zahlreich ein¬
gegangenen Telegrammen , und Glückwrlnschschrei-
ben befanden sich auch viele von des Jubilars
früheren Schülerinnen und Schülern.

fc. Crvnbcrg , 24 . Juni . Tie Bezirksstelle für
Obst und Gemüse des Regierungsbezirks Wiesba¬
den bat dem Antrag der Erdbecr -Züchter für Cron-
berg und Umgegend stattgegeben und -den Erzeuger¬
preis für Erdbeeren auf der Stufe von 60 Pfennig
für div erste Wahl und 30 Pfennig für die zlneite
Wahl belassen. Ferner hat der Kommunalverband
.für , den Obertaunuskreis die nach dem Gesetz zu¬
lässigen Zuschläge für den Groß - und Kleinhandel
bewilligt . Für den Großhandel betra .gen diese 20
Prozent des Erzeugerhöchstpreises . Innerhalb des
Obertaunuskreises stellt si chder Großhandelsböchst-
preis auf 72 Pfg . erst») Wahl beziv. 36 Pfg . für 2.
Wahl . Der Kleinhandelshöchstpreis beträgt dem¬
nach 97 Pfg ., für die erste Wahl bezw. 47 Pfg . für
die zweite Wahl . Diese Höchstpreise sind streng ein¬
zuhalten , ihre Ueberschreitnng zieht rücksichtslose
Bestrafung nach sich.

: ? : Frankfurt , 24 . Juni . Die nunmehr abge-
schlostene Sammlung für die U-Bootspende hat hier
den Betrag von 335 000 Jt  ergeben.

* Kassel, 24. Juni . Auch hier hat eine Gasratio¬
nierung stattfinden müssen . Von mittags 2—6 'A
Uhr ist jeder Gasverbrauch verboten ; auch ist eine
Einschrävkung des elektrischen Stromverbrauchs
wegen Kohlenmangels geplant.

ht . Kassel, 22 . Juni . Auf Hof Richberg feierte
das Ehepaar Lieber mann  das goldene Hoch-
zeitsfeft . Die Familie ist jetzt gerade 200 Jahre
auf dem ihr von dem hessischen Landgrafen als
Erdlehe » zugeelgneten Hofgut ansässig.

* Kassel, 22. Juni . In ganz,Kurhessen und in
dem angrenzenden Waldeck-Pyrmont , im südlichen
Westfalen , in ganz Nassau und in Südhannover
gehen seit heuw Nacht d urchdringende Re-
g e n g ü s s e nieder.

Kriegsversammlung in Molsberg am 17. Juni 1917.
Eine schöne Veranstaltung fand am Sonntag den

17. Juni in Molsberg statt . Die Kriegswirtschaftsstelle
des Kreises Westerburg hatte zu einer Versammlung
eingeladen, die dank dem gütigen Entgegenkommen des
Herrn Neichsgrafen v. Walderdorff  in der pracht¬
vollen Lindenallee vor dem Schlosse unter freiem Him¬
mel stattfanp . Obwohl der Sonntag der bis jetzt heißeste
Tag des Jahres war und die Teilnehmer meistens ei¬
nen längeren Marsch durch die Sonnenglut hatten
machen müssen, hatten sich gegen 4 Uhr nachmittags doch
an 300 Personen eingefunden, die für ihren Eifer und
ihr Interesse sich reich belohnt fanden . Auf schön ge¬
schmücktem Rednerpodium eröffnete Herr Oekonomie-
rat S chm it t im Namen des verhinderten Herrn Land¬
rats die Versammlung , der unter anderen auch die ganze
gräfliche Familie von Walderdorff , die Herren Geist¬
lichen der Umgegend, der Herr Kreissekretär , die Mit¬
glieder der Kriegswirtschaftsstelle beiwohnten . Er
dankte für die Ueberlassung des Versammlungsplatzes,
gedachte der schweren Aufgaben der Zeit , mahnte zum
unentwegten Durchhalten und gab dann dem Haupt¬
redner des Tages , Herrn Dr . Zitze n, Dezernent für
Landwirtschaft an der Zentrale des Volksvereins in
M.-Gladbach, das Wort.

Dieser entwarf nach warmen Dankesworten für die
Heldentaten unserer Krieger in packenden Worten ein
ausführliches Bild von unserer wirtschaftlichen Lage.
Er beleuchtete die Schwierigkeiten, die den imt der Ver¬
waltung unserer Lebensmittel betrauten Behörden bei
Ausübung ihres wahrlich nicht leichten und für das
Volksganze doch so notwendigen Amte entgegenstehen,
besprach die Not in Stadt und Land, hielt mit zwingen¬
der Logik den Versammlungsteilnehmern eine ernste
Gewissenserforschung über die vielen Vorurteile , die
die Landbevölkerung gegen die Städter und umgekehrt
die Stadt - und Arbeiterbevölkerung so manchesmal und
oft so einseitig und ungerecht über die kleinen Landwirte
zum Schaden des Ganzen laut werden lassen. Dann
mahnte er im Namen des Vaterlandes und der schwer
unter der Not der Zeit seufzenden Jndustriebevölkerung,
daß der Landwirt sich den in sein kleines Reich durch
die dringende Notwendigkeit mitunter hart eingreifen¬
den Kriegsmatz nahmen und Beschlagnah¬
mungen gutwillig fügen  möge und entwarf ein
verheißungsvolles Bild von Deutschlands Zu¬
kunft,  wenn Industrie und Landwirtschaft sich ver¬
stehen lernen und Stadt und Land einträchtig Hand in
Hand gehen. Weiter mahnte er, sich durch die hohen
Preise , die reiche Hamsterer oft dem kleinen Bauer für
seine Erzeugnisse biete», nicht in Versuchung führen zu
lassen, da die von diesen Leuten mitgenommenen Le¬
bensmittel nicht dem kleinen Mann , nicht der Allge¬
meinheit zugute kommen.

Wohl mancher der anwesenden Landwirte , der seither
es mit einem gewissen Wehmnts - oder gar Unmuts-
gefiihl sah, 'wie seine Habe beschlagnahmt wurde und
Zentner auf Zentner der von ihm so mühsam erzielten
Feld- und Hoferträge seinen Weg in die Reichsstellen
fand, wird nach der patriotischen Belehrung durch den
Redner freudiger und ergebener seine Gabe als Opfer
betrachten, das er auf den Altar des geliebten Vater¬
landes legt und das mit beiträgt , durchzuhalten u. uns
den Sieg zu ermöglichen.

Herr Dr . Zitzen schloß mit wuchtigen Worten über
die Verantwortung , die wir in Erfüllung der oben ge¬
schilderten Pflichten vor unserem eigenen Gewissen und
unserem Herrgott haben und sprach die f e st e E r w a r-
t u na aus , daß das brave We st er Wälder  Land -,.
Volk  seine vaterländische Pflicht voll und ganz erfüllen
werde.

Reicher Beifall folgte den Worten des Redners als
Zeichen des Dankes, dem Herr Oekonomierat Schmitt
im Schluß auch noch beredten Ausdruck gab.

Nassauischer Städtetag.
ht. Frankfurt a. M„ 24. Juni.

Im Stadtverordneten -Sitzungssaal des Römers tra»
gestern unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters
Böig  t-Frankfurt a. M. der N a s s a u i s che Städte¬
tag  zu seiner dritten Kriegstagung zusamnien . An¬
wesend waren mehr als 100 Abgeordnete die fast alle
nassauischenStädte vertreten . Als Vertreter der Regie¬
rung war Regierungspräsident Dr . b. M e i st e r - Wies¬
baden zugegen. Regierungspräsident Dr . v. M e i st e r
leitete die Verhandlungen mit einer Ansprache ein, in der

u. a. hervorhob: Die Schwierigkeit der augenblick¬
lichen Zeit ist, abgesehen̂ von den Organisationsfehlern,
auf die letzjährige miserable Kartoffelernte und aus die
starke Verfütterung des Getreides zurückzusühren. Die
Stimmung im Lande zu heben, soll und mutz Sache der
Staats - und Gemeindebeamten sein, die er, der Prä¬
sident, dringend zu größter Höflichkeit und weitestem
Entgegenkommen gegenüber der Bevölkerung ermahne.

Aus den geschäftlichen Mitteilungen sei hervorgehoben,
daß der Nassauische Städtctag dem Deutschen Städte¬
tag beigctreten ist. — Die Wahlen zum Vorstand hatten
folgendes Ergebnis : Oberbürgermeister V o i g t-Biebrich,
>stadtv.-Vorsteher Dr . B e i l-Höchsta. M.. Bürgermeister
G i e r l i ch- Dillenbnrg , Stadtv .-Vorsteher Dr . R n -
d i g e r - Bad Homburg v, d, H., und Stadtrat S chu l te-
WieSbadem ^ ^ „ —

Ten Reigen der Vortrage eröffnete Landtagsabgeord¬
neter Dr . H e i l b r u n n-Franksurt mit einem Referatüber
„Die preußische Verwaltnngsrcform und die Städte ".

Seit einigen Jahren hat die Bewegung auf eine Um¬
gestaltung des Verwaltungswesens in Anträgen und
Denkschriften an die Staatsregierung neue Formen an¬
genommen. Man fordert vor allem Vereinfachung der
Verwaltungsformen und Verminderung des Beamten¬
körpers. Die Staatsinstanz soll in Zukunft nicht mehr in
der Regierung ruhen, sondern ihren Sitz in der Provin-
zialverwaltung haben. Für diese sind demzufolge ein-
ichneidciide Aenderungen in Aussicht genommen. Ge¬
keilt werden sollen die Riesenverwaltungen der westlichen
Provinzen . Ferner ist die Einsetzung einer Art Statt¬
halt  c r e i für die Provinz vorgesehen, der wiederum
vier Präsidien mit folgenden Vcrwaltungszweigen zu
unterstellen sind: 1) Verwaltung , 2) Kultuswesen , 3)
Domänen - und Forsten und 4ftSteuerwesen . Es besteht
die Absicht, die Städte unter 3000 Einwohnern unter
Aufsicht der Landratsämter zustellen, während die grö¬
ßeren Städte ^ ier Provinzialverwaltung unmittelbar un¬
terstellt werden sollen.

Bürgermeister Herhaus -Haiger sprach über „Die
geplante Neuordnung der Staatsaufsicht über die Städte
unter 3000 Ninwohnern ". Er sprach sich scharf gegen
die Beaufsichtigung durch die Landratsämter aus.

Stadtrat Dr . H i l l e r - Frankfurt a. M. verbreitete
sich über

„Die Kohlenversorgung."
Eine bessere Versorgung erblickt Redner in durchgrei¬

fenden Rationierungen und Einschränkungen im Gas¬
verbrauch. In der Besprechung bemängelten alle Red¬
ner die „Wurstelet", die bis jetzt von allen Instanzen
gegenüber den Gemeinden geübt sei. Folgende Entschlie¬
ßung gab der Stimmung des Städtetages Ausdruck:

„Die Hauptversanimlung des Nassauischen Städte¬
tages muß vor allem eine gleichmäßige  Ver¬
sorgung der einzelnen Bezirke mit . Kohlen und Koks
verlangen, weil die Versammlung hierdurch eine bessere
Belieferung ihres bisher in auffälliger Weise ver¬
nachlässigten Bezirks erwartet . Die Regelung bedarf
nunmehr der größten Beschleunigung, damit die schwie¬
rige Unterverteilung sorgfältig vorbereilet werden
kann und damit namentlich noch die Zeit der günstigen
Schiffahrtsverhältnisse zur Schaffung von Notstands¬
lagern ausgenützt werden kann, ohne welche die
Schwierigkeiten der Kohlenversorgung im nächsten
Winter ohne jeden Zweifel unüberwindbar werden
müssen."

Die Nutzbarmachung des ländlichen Gcmüseertrags
für die Städte

behandelt Bürgermeister Scheuer  n-Diez, der darlegte,
wie mün in vorbildlicher und verhältnismäßig einfacher
Weise die Städte des Unterlahnkreises regelmäßig mit
billigem Gemüse aus den Kreisdörfern versorgt und je¬
den Ueberschuß sofort den Dörranstalten zuführt.

Die allgemeine Besprechungder Lebensmittelversorg¬
ung brachte eine große Reihe von Beschwerden. Ober¬
bürgermeister Vogt-Biebrich bemängelte besonders die
Preisgestaltung durch die Z. E. G- — Stadtv . Müller-
Frankfurt sprach über die Mißstände auf dem Lebens¬
mittelmarkte . Zu bedauern sei es, daß die wohlhaben¬
den Kreise sich noch reichlich eindecken könnten, während
'die breiten Massen Not litten . Man solle alle  LebenS-
mittSl erfassen. Ueber die Bezirksfleischstelle referierte
deren Leiter , Landrat von B e r n u s - Frankfurt . — Zu
Schluß legte Regierungspräsident Dr . v. M e i st e r den
Gemeinden nahe, sich in Erwartung der sinkenden
Fleischrationen frühzeitig mit Kartoffeln zu versehen.
Nach seinen Ermittlungen stehe eine gute Kartof¬
felernte  bevor . Man lebe zwar in einer schweren
Zeit , diese sei aber zu überwinden durch eine straffe
Organisation . Tiefgefühlter Dank gebühre » allen Ge¬
meinden Nassaus für ihre Opferbereitschaft in der Volks¬
ernährungsfrage.

Ein Antrag des Bürgermeisters Rode-  Niederlahn¬
stein, den Gemeinden nahe zu legen, den Gemeindebe¬
amten die gleichen Teuerungszulagesätze wie den Staats¬
beamten zu bewilligen, wurde der Tagung zur Anregung
überwiesen. — Hierauf schloß Oberbürgermeister V o igt-
Frankfurt die anregende Versammlung . — Wann und wo
der nächste Nassauische Städtetag Zusammentritt , wurde
der Entschließung des Vorstandes überlasien.

rriechliches.
* Mainz , 24. Juni . Zum Mitglied Eies Dom¬

kapitels ist (an Stelle des am 22. März verstorbenen
Domkapitulars August Fecher) Prof . Dr . Philipp
Jakob Mayer,  Oberlehrer am Neuen Gymnasium
in Mainz , erwählt und eingeführt worden ._

Vermischtes.
* Mainz , J24. Juni . Durch Kabinettsorder vom 22.

Juni 1917 ist die Mobilmachungsbestimmung des Gene¬
rals der Artillerie z. D. v. Bücking  als Gouverneur
von Mainz aufgehoben worden, v. Bücking wurde der
Rote Adlerorden 1. Klasse mit Eichenlaub verliehen . Als
Nachfolger wurde Generalleutnant Bausch  bestimmt.

fc. Aus Rheinhessen, 24. Juni . In Uffhofen kam die¬
ser Tage ein Landwirt unverhofft aus dem Felde auf
Urlaub und wollte seine Frau überraschen. Als der
Feldgraue seine Wohnung betrat und auf seine Frau zu¬
eilen wollte, sank diese von einem Herzschlag betroffen
leblos zu Boden. ^

fc. Gonsenheim, 24. Juni . Aus der Holzversteigerung
wurden dahier 23 000 Mark gegen 8000 Mark früher , er¬
löst.

fc. Viernheim, 24. Juni . Der Landsturmmann
Kamuff befand sich auf einer Urlaubsreise von Rumä¬
nien in die Heimat. Unterwegs fiel er aus dem Zuge
in die Ilm und ertrank . Er hinterlätzt eine Witwe mrt
neun Kindern.

Letzte Nachrichten.
Das Kriegsrecht in Petersburg.

WB . Basel , 24 . Juni . Die Agence Havas mel¬
det aus Petersburg vom 22. Juni , daß dort das
Kriegsrecht verhängt worden ist.

In Nordafrika.
Zwei blutige französische Niederlagen.

Bern , 24. Juni . Die in Bern eingetroffenen
panischen Zeitungen geben einen ungefäbr ^p Be-
gtiff ton den Vorkommnissen in Nordasrika wäh¬
rend des Krieges . In den ersten Märztagen wurde
eine starke , von Franzosen aufgestellte Mahalla (Ex-
pcditionskolonne ) durch den Stamm der Ait -Bu-
Amam vernichtet . Der Befehlshaber der Mahalla
wurde getötet . Ende April bildeten die Franzosen
eine neue Mahalla . In dieser waren mehrere
französische Offiziere . Dem Stamm der Ait -Bu-
Amam gelang es nach viertägigen Unternehmungen,
die Mahalla auf einen günstigen Ort des eigenen
Gebietes zu locken, wo sie eine neue blutige Nieder¬
lage erlitt . Ein französischer Oberst und mehrere
französische Offiziere wurden gefangen genommen.
Eine Summe , die von den Franzosen angeboten
wurde , um die Gefangenen auszulösen , wurde ab-
gewiesen . Die Beute  war b e t r ä ch t l i ch. Eine
dritte Mahalla aufzustellcn , wird schwer sein.

Ein bekannter Fall.
WB . Rft.inz, 24. Juni . Der Hauptmann der

Landlvehr a . D . P h i l j p p i, friiher Vorstand des

Pionier Heercs -Parks Mainz und Teilhaber dir
Maschinenfabrik Wiesbaden,  ist durch
ein Kriegsgericht zu Mainz wegen Bestechlich¬
keit  in drei Fällen lind vorsätzlich unrichtiger Ab¬
stattung dienstlicher Berichte in zwei Fällen zu
drei Jahren Gefängnis  und Dienstent¬
lassung verurteilt worden . Sechs Monate der Un¬
tersuchungshaft wurden auf die Strafe ang »rechnet.
Die dem Verurteilten  zugestossmen Be-
ske chu n g s g e l d e r wurden dem Staate für
verfallen  erklärt . Das Urteil ist noch nicht
rechtskräftig geworden.

Keine Aussicht für eine russische Offensive.
WB . Berlin , 25. Juni . „Nieuws van den

Dag " vom 22. Juni schreibt : Die Aussicht auf
eine russische Offensive wird stets geringer . Jetzt
streikt das Eisenbahnpersonal auf der Strecke
Moskau -Petersburg , der Herzader Rußlands.
Immer ungünstigere Berich .e kommen über die
Berhältnisse auf dem Lande ', wo die Bauern sich
auf Kosten der Grundbesitzer selbst Rechte ver¬
schaffen, wodurch die Landwirtschaft verwahrlost.
In kurzem : Die Anzeichen von Auflösung mehren
sich.

Verstärkung der italienischen Front.
Wie der Züricher „Tagesanzeiger " meldet , sin

in der letzten Woche neue große Fliegergeschwade
von Frankreich an die italienische Front gesandt
worden . Außerdem wurde die schwere Artillerie
von den Franzosen verstärkt . England sandte neuer¬
dings an die Jsonzofront eine Anzahl schwerer Bat¬
terien , während die Amerikaner riesige Minen-
werfcr und fliegende Lufttorpedos sandten.

Cadornas Stellung erschüttert.
Der Berichterstatter der „Tgl . R ." meldet:

Der italienische Divisionär A r e ta ist im Zusam¬
menhang mit der Tiroler Offensive zur Dis¬
position  gestellt worden . Seine Truppen führ¬
ten den großen Angriff gegim Kra Zebro aus , der
wiederholt vor unserm Schützen unter den schwer¬
sten Verlusten zusammenbrach . Der Kommandant
der 1. Alpmigruppe , Oberst Porte , ist davon¬
gejagt  worden . Er kommandierte am Nord¬
flügel den Angriff auf Ortigara , der damit endete,
daß die Alpini fluchtartig in ihre Stellung zurück
mußten . Alpinikommandant Ragni ist vorläufig
noch nicht abgesetzt. Er ist verwundet . Weiteve
Maßregelungen der Tiroler Front dürften wegen
der sichtlich uneinheitlichen Führung  fol¬
gen , die freilich mit größten Schwierigkeiten in be¬
zug auf das Mannschaftsmaterial zu kämpfen hat.
Wenn auch ein soeben gefangen eingebrackster Offi¬
zier behauptet , „daß der Krieg jetzt erst ernstlich be¬
ginnen werde , da die italienische Armee , was ihre
ArMerie und technische Mittel betreffe , jetzt erst
vollendet dastehe", so ist doch die S t i m m u n g der
italienischen Truppen k r i e g s f e i nd l i che r als
je . Man mutete ihnen neuvrdings in 'den Tiroler
Schlachten zu , noch während des eigenen Tormmel-
feuers vorzugehen , um unsere Infanterie in den
Kavernen festzuhalten , eine sinnlose Opferung , da
unsere Infanterie daraufhin eben schon während
des Artilleriefeuers ihre MaschinMgewehre in Ta-
tigkeit setzte.

Dem Beispiel der meuternden Brigade
Saffari ist, wie man jetzt durch gefangene italienische
Augenzeugen erfährt , die Brigade Ferrara
in San Florian gefolgt . Die Brigade sollte zum
Austausch an die Jsonzofront abgehen , weigerte sich
aber , so daß der Abtransport durch Panzer-
autos erzwungen  werden mußte , die den
Transport begleiteten . Gegen eine dritte Brigade
nrußten Maschinenge wehre in Tätigkeit
treten.

Die Meuternden schossen darauchin den Loko¬
motivführer von der ' Plattform herunter , töteten
einige Leute der gegen sie gerichteten Maschinen¬
gewehre und gaben sich erst zufrieden , als sie die
Zusage erhielten , daß sie in eine Reservestellung
gebracht würden . Die F a h n e n f l u cht nament¬
lich unter den gewaltsam aus Frankreich herüber¬
geholten und an die Front - geschafften Italienern
nimmt überhand . Die Schützengräben werden
von Mailand aus mit kriegsgegnerischer Propa¬
ganda überschüttet . .

Die Strenge des General Conco,  der eine
Division kommandiert , erbittert die Leute um so
mehr , als dieser General vor vier Wochen schon
bei der Unterdrückung von Soldatenaufstünden in
Sizilien und auch in Sardinien sehr viel Blut
durch seine Maschinengewehre v e r st r ö m e n

ließ . Den Truppen in der ersten Linie geht es,
ivas die -Verpflegung betrifft , nicht gerade üppig,
den Truppen im Hinterland , die zweimal in der
Woche Fleisch sehen, geradezu -kläglich.

Die Nachrichten von wiederholten Unruhen
in Neapel , wo neulich große Frauenkundgebungen
durch Truppen unterdrückt wurden , heben die
Stimmung der Kampftruppen gleichfalls nicht.
Vorläufig sprechen sich alle diese Reibungen und
Schwierigkeiten im Fortjagen einer ganzen Reihe
von Frontgeneralen aus . Cadornas  Stellung
kann nach dem vollständigen Debacle sowohl an
der Jsonzofront wie auf der Hochfläche der Sie¬
ben Gemeinden ernstlich als erschüttert  gel¬
ten . Gefangene Offiziere behaupten , daß davon
die Rede sei, ihm einen Beirat zu geben und daß
Cadorna in diesem Falle die Folgerungen ziehen
werde.

Beginn des Sommcrangriffs.
Schlveizcr Grenze , 24. Juni . Die Schweizer

Militärkritiker stellen in ihren vorgestrigen Be¬
sprechungen zur Kriegslage fest, daß sich auf der
Westfront eine ständig zunehmende Verschärfung
der Kampfhandlungen geltend mache, denen , obwohl
sie zunächst nur örtliche Form trügen , doch eine tie¬
fere Bedeutung beizumessen sei. Die Militärkriti-
kcr halten den Beginn des Sommerangrisfs an der
Westfront für nah » bevorstehend.

Neue Ritter des Pour lc mvrite.
Dem „Riichsanzeiger " zufolge wurde dem

Major Klüber , dem Hauptmann Brandenburg und
dem Leutnant Allmenrödcr der Orden Pour le
mörite verliehen.

Wiederbeginn der Rcichstagsarbeit.
Berlin , 24. Juni . Wie dem „Berl . Tagbl ." ge¬

meldet wird , rechnet man bei der Wiederaufnahme
der Reichstagsarbeit mit einer Dauer der Voll-
sitzimgen von 8—10 Tagen . Die erste Sitzung sin«
det am 5. Juli statt. __
Verantwort ^ für die Anzeigen: I . h . O b e r , Limburg

1
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Durch das Laad»er Skipetare».
«eiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.

96 ) (Nachdruck verboten .)

paffte auf uns?"
m woMe ich dich

~ Eie warf einen fragenden Blick auf den
Konakdschi. Dieser nickte ihr zu . Ich bet»
stand , was er ihr damit sagte , tat aber,
als Hütte Ich nichts gesehen. „Es kamen
Reiter hier vorbei, " erklärte sie mir . „Der
»ine von ihnen war krank, er konnte nicht
Weiter , und so baten sie mich, ihn hi«
zu behalten , bis et  stärker güvorden sei,
oder bis sie ih nabholen würden . Sie ba¬
ten mich, so »u sagen und niemand -u ihm
hu lassen , da er von Feinden verfolgt werdet

„Haben sie dir diese Feinde beschrie¬
ben ?"

! ,' D̂iese Besch'relbüng
„Ganz genau . Darum

sticht zu ihm lassen."
Da ertönte vom Eingang her «ine zvr-

stige Stimme : „WaS geht denn hier vor?
Wer wagt es , ohne meine Erlaubnis hier
etnzudrtngen ?"

Ich trat dem Frager mit dem Kienspan
Näher. Die Frau eilte auf ihn zu und be¬
gann leise mit ihm zu flüstern . Ich ersah
keinen Grund , sie darin zu stören . Als beide
fertig waren , wandte er sich an mich:

„Herr , meine Frau erzählt mir , daß
sie bedroht habt . Das darf ich nicht dulden.
Wir haben , indem wir diesen Kranken bei
»nS aufnahmen , ein Werk der Barmherzig¬
keit getan , und ihr habt kein Recht, unS
das vorzuwerfen ."

„Wer hat einen Vorwurf ausgespro¬
chen?"
> „Du !"

„Das ist nicht wahr . Wer wenn ich den
Schrei eines Menschen höre , und es wird
mir auf meine Frage gesagt» datz niemand

Nachruf.

Albert Henninger
Unteroffizier in einem Fuß-Artillerie - Regiment,

Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Mit aufrichtiger Trauer bedauern wir auch

diesen Verlust. War uns doch allen der Ver¬
storbene ein liebenswürdiger, treuer Freund und
Sänger, welcher sich um die Entwicklung des
Vereins sehr verdient machte.

Wir werden dem zu früh Entschlafenen ein
dauerndes Andenken bewahren. 4575

QMmin Gntenberg. Limburg aalin).

Auf dem Felde der Ehre starb für das Vater¬
land unser langjähriges Mitglied, Herr

Gastwirt

Albert Henninger.
In demselben verlieren wir einen guten Kame¬

raden, dem wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Limburg , den 25. Juni 1917.
Turnverein E . V.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem

unerforschlichen Ratschlüsse gefallen, heute mor¬
gen 7*1 Uhr unsere liebe , gute Tochter , Schwester
und Kousine , Fräulein

Eiisabetha Kaiser
nach längerem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden , wohlvorbereitet durch den öfteren Em¬
pfang der hl. Sterbesakramente, im blühenden
Alter von 19 Jahren zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen. 4581

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Peter Kaiser.

Mühlen, Frickhofen, Elz, Limburg, Rußland,
Frankreich und auf See, den 23. Juni 1917.

Das Seelenamt ist Dienstag, den 26. d. Mts
um 7 *8 Uhr, darauf findet die Beerdigung statt

da fei , so muß ich wohl
. Ich muß glauben , daß einden

ntsch wev.
ensch sich

in Gefahr befinde , und um ihn zu retten,
hier etngetreten ."bin
eil du sein Todfeind bist !"

„Auch' das ist erlogen . Wir haben ihn
geschont, obgleich er uns nach dem Leben
trachtete . Ich bin sogar erbötig . ihm bei-
ustehen, wenn es noch möglich ist. Schafft
-« in die Stube ! Dort ist es leichter , ihn

Ich werde seine Wunde unter-»u Pflegen,
suchen.^

„Du wirst ihn ehrlich untersuchen und
ihm keine Medizin geben, die ihn vollends
umbringt ?"

„Er empfängt gar keine Medizin ! Rur
kunstgerecht verbunden soll er werden ! Mso
tragt ihn sofort hinein ! Ich warte hier
auf dich, denn ich habe wegen des Pferdes
mft dir zu sprechen."

Der Konakdschi, der Kohlenhändler und
besten Frau hoben den Mübarek vom Boden
auf und trugen ihn an uns vorüber . Der
Verwundete war ohne Besinnung , schien
aber die ihm verursachten Schmerzen zu
fühlen , denn er schrie jämmerlich.

.Zerr, " sagte Halef zu mir , „wie nun,
wenn Mübarek sich nicht allein hier befin¬
det ?"

„Ich bin überzeugt , daß die anderen
wirklich fort sind , werde aber trotzdem die
Maßregeln so treffen , al » ob sie sich hier
versteckt hätten ."

„Und was hast du mit dem Kohlen¬
händler wegen des Pferdes zu besprechen?"

„Ich will es ihm abkaufen . Wenigstens
einen Teil des Kadavers ."

,Mst du des Teufels ! Meinst du , dag
wir von diesem Fleische esse« sollen ?"

„Rein , wir nicht, sondern ein anderer,
leuchtet einmal her und schaut euchJetzt

den Kadaver des Pferdes an !" sagte ich zu
“ sehen kvn-den Gefährten . „Da werdet ihr

nen . welche Kraft ein Bär in seinen Zäh¬

sten und Tatzeit hat/

die Das gewaltige Raubtier hakte dem Pferd
"" ischale aufgebrochen . Die Schädel

größten Leckerbisse
. . . ... W _ efiit . _ _ , , _

Qtleevt,  als fei sie mit einem Schwamm aus-

Hirnschale __ _ ... _ _ _
tov I? e J 5*” größten Leckerbissen des

ren , das Gehirn , enthält , war so rein

gewischt worden . Dann hatte er den Leib
angeschnitten . ES fehlten die Eingeweide,
die er verzehrt hatte . DaS Backenflersch war
seinem Gelüste zur Beute geworden , und
zuletzt wohl hatte er sich die Brust genom-
stren. Dann war er gesättigt gewesen.

,JD  Allah !" staunte Halef.
Jetzt kehrten die beiden Männer zu¬

rück Die Frau war bet dem Kranken geblie¬
ben . Der Kohlenhändler fragte : ,Mas woll¬
test du wegen des Pferdes mit mir spre¬
chen?"

„Ich ' wollte wissen , ob du das ganze
gleisch desselben für dich verwenden willst ."

ich ' “will es aufheben ."
„So nimm das Beste. Die geringeren

Stücke kaufe ich dir ab ."
‘ „Du ? — Wozu ?"
. «Für den Bären ."
. „0 , der hat schon genug erhalten . Willst
bU ihn noch dafür beschenken, datz er mich
um mein Pferd gebracht hat ?"

„Nein , ein Geschenk soll es freilich nicht
fein . Liegt die Stelle , an welcher er das¬
selbe tötete , weft von hier ?"r „Gar nicht weit.Ich hörte von meinerl, daß sie grad dort gestanden sei, als

ankamt . Das Pferd hat zwischen dem
Felsgeröll an der Spitze der Waldzunge ge-

„So beabsichtige ich, einen Teil des Flei¬
sches dorthin zurückzuschaffen, um den Bä¬
ren an den Ort seiner Mordtat zu erwar¬ten ."

„Herr , was fällt dir ein ! Du willst
ein solch riesiges Tier am dunkle« Abend
erwarten ? So etwa - hat man noch nie ge¬
hört . Wenn einmal der höchst seltene Fall

Eintritt , kraß sich ein Bär in d
verirrt , so treten alle mutigen
Gegend zusammen und bringe
Hunde mit , oder es wird nach Mi «^ ,
Kickt . Dann gibt es eine Schlacht in
viele Hunde und wohl auch mehrere " '
fchen umkommen , während der Bär «V,Men umkommen , während der Bär als »
«er den Kampfplatz verläßt , bis et
*5  einer zweiten , dritten oder kiÄ
Schlacht überwunden wird ."
' Da tut man dem Tier doch «ar
große Ehre an . Ein einzelner Mann KZ
eine gute Büchse hat , genügt vollständig

„Herr , willst du etwa ganz allein iL
ihm hinaus ?"

„Willst du etwa mich begleiten ?"
>,Utn alle Schätze der Erde nicht!" Uba*

rr . alle zehn Finger steif von sich streckend
,Nun , ich werde nicht allein gehen, fm*

bern «inen meiner Begleiter mitnehme« .
Mich natürlich , mich!" rief

dessen Augen funkelten.
»Ja , du , Hadschi! Du sollst davei fm*

um Hanneh , der herrlichsten der DeglüA!
rinnen , davon erzählen zu können ." ™

Der Kohlenhändler ging sehr gern aui
Meine Absicht ein . Für ihn war die Ha^ j
fache, daß das Raubtier getötet werde.
löste diejenigen Teile des Pferdes , auf ft.
“ - — — - - - Knoche»

für bent
er es abgesehen hatte , von den

für diesen^ Re^ Verl
Dann blieb noch immer
Bären übrig . Für diesen Rest verlang
er dreißig Piaster , also nicht ganz sächp
Mark .„ die, ich ihm willig zahlte,

(Fortsetzung folgt .) *

Der Genfer Rädelsführer verhaftet.
WB . Genf , 23 . Juni . „Suisse " berichtet: D«

Hauptbeteiligte an den Genfer Unruhen befindet
sich, nachdem er bis an die Landesgrenze gelang
war , derzeit in den Händen der Genfer PoliH.

Wiederum hat das Völkerringen ein Opfer
aus unseren Reihen gefordert. Am 14. Juni Lei
nach 2'/»Jähriger treuer Pflichterfüllung, durch
einen Granatsplittertödlich getroffen, unser lieber
Sangesbruder

Amtliche Anzeigen.
Viehmarkt in Limburg

am Dienstag , den 26 . Juni 1» 17.
Austrieb des Viehes von 7—9 Uhr vormittags.

.. . . . . . . . . w. . bneitDas zu entrichtende Standgeld ist abgezählt
hatten.

Limburg , den 23. Juni 1917.
^ _ Der Magistrat : Heppel.

»«
4509

An die Limburger Biehhalter!
Die Anschaffung, Haltung und Verpflegung dreier

Zuchtbulle « der Stadtgemeinde Limburg geht vom 1. Juli
ds . Js . ab auf die Dauer von drei Jahren an den Land¬
mann Karl Josef Wolf , hier , Weilburgerstraße 6, über.
Das Sprunggeld beträgt wie seither 20 Pfennige . 4578

Limburg , den 23. Juni 1917.
_Der Magistrat : Heppel.

vsnkssgung.
Für die vielen Leweise herzlicher Teilnahme

und zahlreichen Blumenspenden anläßlich des Hin¬
scheidens unserer lieben Tochter , Schwester und Tante

Hersnme SfranJß
sagen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten
Dank. Besonderen Dank Herrn Dekan Obenaus für
die tröstenden Worte am Grabe und den Kranken¬
schwestern für die liebevolle Pflege. 4458

Die tieftrauernde Familie;
Phil . Strauß.

Limburg , den 23. Juni 1917.

Am 25. 6. 17. ist eine Bekanntmachung, betr. . Beschlag
nähme und Bestands -Erhebung von Kautsch » k- (Gummtl
Billardbande " erlassen worden. 4544

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

©EnecQlfomgiQnDo öcs 18. ArmeeMr.

Lehnard ’s

W aschpulver
ist frei von Ton und schäicuen Bestandteiles.

Ohne Seifenfcarte m den Koloniaiwarengeschäften erhältlich.

Heini*. Lehnard^ Seifenfabrik,
(barg ( Lahn ).Lii 23

6

auch
r,

finden sofort dauernde Beschäftigung.
Betriebsbürv Montabaur

der

Covlenzer Stratzen-ahn-Gesellschaft
(Abteilung Ueberlandzentrale ).

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Unifermtnclie — Mutzen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 12

Wllh . Lehnard senior , Kornmarkt

Möbel
kauft einzelne Stücke
ganze Einrichtungen

V . Sommer,
Neumarkt 7.

sowie
3066

„Dir, "-RoMch«tz-
Jfnrbe

für landw . Geräte , Zäune,
usw. wasserdicht, gebrauchs¬
fertig . 4396
Kanne mit 10, 20, 25 Kg.

Mark: 14.—, 25.—, 80.—.
ab Werk gegen Nachnahme.

Fabrik Rustein u. Co.
D .'Ruhrort 66.

Hei- ebesen
für alle Reinigungszweche
liefert billigst

Johann Göbel
Besen-Versand

Dorndorf (Westerwald).

4149

Kartoffelkörbe,
Käfer- «. Futter-

Siebe
zu 3,26 Mk. per Stück ab
Werk gegen Nachn. 4395
Drahtwerk Rustein u. Co.

D.-Ruhrort 66.

Rind
Lahnraffe), Ende Juni . kal-
>end, zu verkaufen.

Herrn , Gastwirt
Meudt 4577

». St:
mit 5 Wochen alten Jungen
zu verkaufen. 4547

Wey , Oberbrechen.

umständehalber billig abzugeb.
Wafferhausweg 6 a 4582

12 prima

Legehühner
und ein Hahn

zu verkaufen. 4584
Michel «fc WolfF,

Limburg.

Dickwurzpflanzen
hat abzugeben. 4590
Hof Adamstal Wiesbaden,

Fernsprecher 1923.

Zwei Ein - und Zwei»
spänner , gut lackierte

Federwagen
mit Verdeck und Sitz,
ein Doppelspanner

Mde -MMkl -SeM.
ein Doppelspanner

Wler Mtiin
zu verkaufen. 4571

Heinrich Groß,
Metzgerei, Hachenburg,
Kräftige 100 und 150

Literfäfser
für Essig gesucht. 4572

Hof Langendernbach.

National kaufe sofort. Au
geböte unter Nr . 15 an die
Exped  b Bl . 289

Gebrauchter

Kaffenfchrank
gesucht. 4570

Angebote mit Preisangabe
an Bürgermeister

Krempel , Rennerod.
Gesucht ein

MonatsmSSchen
für sofort. 4587

Parfftraße 2.

Kttcbenaiicimi
bei gutem Lohn sofort gesucht.

Hotel Schützenhof,
Bad Ems . 4558

Suche für christl. Haushalt
per sofort 4526

Alleinmädchen
bei guter Behandlung und
gutem Effen.
6. Grantz, Frankfurt a. M .,
. Eckenh eimer-Land str. 22
Aus 1. Juli oder später ein

tüchtiges, zuverlässiges
Alleinmädchen

in befferen Haushalt gesucht
Gutes Effen und Behandlung
gesichert. 4674
Frau Josef Schmidt,
Mainz , Schillerst! . 24, IlL
Ein ordentliches, fleißiges

Mädchen
dar etwas kochen kann und
in der Wirtschaft mithrlfen
muß, sucht sofort 4569
Fra « Heinrich Schäfer,
_ _ Diez.

Tüchtiges

Mädchen,
das selbständig kocht und alle
Hausarbeit versteht, sowie ein

Mädchen
die selbständig in Hausarbeit,
zum baldigen Eintritt gesucht:
Zeugnisse sowie Vorstellung
erwünscht. Reisegeld wird ver¬
gütet. 4548

Zu erfragen in der Exp.
Tüchtiges

Mädchen
mit guten Zeugnissen, welches
ochen kann, nur für den Haus¬

halt gesucht. 4579
Gebr . Reutz , Bahnhofstr.

Ein , auch zwei zuverlässige

Arbeiter

QD GD B GD (5 EI. ED B

Apollo -Theater.
Michel Passioneis Tagebuch.

Der erste Film seiner Art von ganz gewaltiger Wirkung.

ED G3 [b ] (ö) GO ia ca ta 0
Jautise« Mm

gesucht. 4585
Näheres Expedition.

ffislMftwt SornWen.
Hotel Morbach sucht zum

1. Juli eine ältere, fleißige

Person.
Offerte Morbach,  Born¬

hofen bei Camp. 4547

Lehrling
mit guter Schulbildung für
Kolonial - und Delikatessen
Geschäft sofort gesucht. 4586

Gz . Zaun , Braunfels.
Suche einen Jungen für das

Schuhmacherhandwerk zu
erlernen. 564
K. Geiselhart , Schuhmacher

Hadamar.
Versorgungsberechtigte,

krirgsbeschädigte oder hilfs-J.ü ..
dienstpflichtige
Person

zum sofort. Eintritt als Hilfs
gefangenenaufseher gesuchtW.äenttafgefOngnls.
_ Freiendiez . 457

2 junge kräftige
Leute *

für Haus - und Garten -Ar-
>feiten gesucht. 551

St . Josefsanstalt.
Hadamar.

Junger Mann (Kriegsbesch.)
mit Kenntn. in Amerik. Buch-
ührung , Stenogravhie und
Maschienenschreib. sucht paff.
Stelle , am liebsten in Limburg
oder Umgeb.

Gefl. Off. u. 4561 a. d. Exp.

Ein tüchttger

Maschinist und
Schmied

gesucht. 4533
Firma Kebr. Uhrmacher,

Steinbruch Enspel
bei Erbach, Westerwald.

kauft  452Ü
Alois Anton Hilf,

Limburg.

tezsseru

Emaiüeschilder , Gedenk¬
münzen liefert in kürzester
Frist 1000 '

G. LP . Labonte,
Zigarrengeschäftu . Agenturen,

Kornmarkt.

KunftgewerSefcbufe OjfenBacba.M.
Ausbildung von Schülern und

Schülerinnen.
Großb . Direktor Prof Eberbardt.

Wir suchen für die
Sonnen nnü

WrenMMi
unserer Glasfabrik einen tüch¬
tigen Schlosser in dauernde
Stellung.

Angebote sind zu richte«
an die 4589
Glasfabrik Wirges,

(Westerwald)

4—5 Zlmmemohnniil
von ruhigen Leuten ohne
Kinder per 1. Oktober gesucht.

Offert, unter 4564 an die
Expedition d. Blattes.

Schöne
3-Zimmer-
WolINUNg

mit Zubehör bis 1. Oktober
an ruhige Leute zu vermiet»

Näh . Expedition . 4551

immer
mit Pension gesucht,

ff. u.Off, u. 4583 a. d. Exp.
Möbl . Zimnrrr

zu vermieten. 4565
Schlenkert 9.

inden lohnende Beschäftigung
n meiner Farbmühle . 4576

Aloys Anton Hilf,
Limburg.

Totenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Tereinsdruckeref.
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